
Fulgura-frango-Wetterglocken iın Westfalen

Von Schulze, Ilvesheim

Als der Iroschotte Gallus 1n Bregenz ZUIMN ersten Mal NOr  1C der pen
ıne Glocke läutete, sollte G1€e dıe Dämonen vertreıben. Der apotropäıische
WeC der Glocken ist offenkundıg: ‚„‚Das olk umgıbt dıe Glocken mıt
gıischen Vorstellungen. Das Läuten der Glocken cdiıent VO alters her der
Dämonenabwehr:‘‘ K. Beıtl 1MmM x.f. Theol. u. Kırche Bd. IV |1960],
Sp. 965 un! enz Sp 966) uch der Glockenkundler Mahren-
holz anerkennt dıesen Tatbestand (Musık ın esC. Gegenwart
(1956) und Rel ın esCcC und Gegenwart I1 Sp Dıe apotro-
pälsche Wırkung sollte sıch VOT em 1ın der Abwehr des Unwetters und der
zundenden Blıtze quswiırken. So kommt ZU.  — Formel fulgura frango, dıe
FKFrijedrich chnıller qals Motto seinem „„Laed VO  - der Gl SC-
chıckt hat, Diıeses Motto soll VO  - eıner Glocke des Münsters au:
SC  . eın stammen, dıe darum den Namen Schillerglocke erhalten hat,
Diıe fulgura-frango-Forme. ıst, tausendfach bezeugt uch 1ın Westfalen
WAar kommen Glockeninschriften 1ın den gängıgsten Kunsttopographıien
selten VO Doch macht Albert Ludorff eıne rühmlıche Ausnahme Kr hat
VOSdıe ‚„‚Bau- und Kunstdenkmäler der westfäliıschen Kreı1se‘‘
herausgegeben (Münster) WAar sSınd selne vielen anheute ın viıelfacher
Hınsıcht uberho 1ı1ele der geschilderten Glocken ex1ıstiıeren nıcht mehr
Sıe sınd pfer der beıden Weltkriege geworden, obwohl geschichtlıc und
künstleriısch wertvolle Glocken VO der Beschlagnahmung e1lidema AaUuSsS-

geeın ollten ber Funktionäre, dıe sıch vornahmen, nıcht ber
„Jurıstische Zwirnsfäden‘‘ stolpern, hatten auch VOT geschıichtlichen
un! künstlerıschen otıven wen1ıg Respekt Dazu kamen auch Umschmel-
ZUNSCH AUS musıkalıschen oder anderen Gründen, daß viıele der 1er dar.
gebotenen Inschrıiften Ur och hıstorıschen Wert aben, aber gerade des:
halb sollen S1€e VOL dem Vergessenwerden bewahrt werden.

Dıe fulgura-frango-Formel War och vorhanden auf eiıner Glocke des
ahrhunderts 1mM unster Herford S 97); ebenso 1n Schi  esche, da-

mals Bielefeld/Lan (S 26), dıese Glocke datıert VO  } 1401 ıne Glocke VO  -

1467 1ın Stockum Krs Arnsberg, 110) hat S1€e ebenso WwW1e ıne VON 1479 in
arholz Krs Wiıedenbrück, 16) Auf eıner 1kolausglocke des ahres
1507 wırd dıe Formel eLWAS abgewandelt: „Kgo fulmen Ltonans mıt1ıgo,
ceat‘‘ OLLWILC: Krs. Wıedenbrück S 1413 1508 erscheınt dıe fulgura-
ango-Formel wıeder ın Lotte Krs Tecklenburg S 78) uch dıe Marıen-
glocke (1514) VO Stiepel Krs üdınghausen hat S1€e wlıeder, ebenso
die Salvatorglocke (1542) ın Preußisch-Oldendorf Krs ec  e, 65)
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Övel, Krs Lüdiınghausen, hat dıe Varıante fulgura compello S 48) In
Heesen, Krs eckum, el 1553 fugo ulmina 42)

Diıe fulgura-frango-Formel aber hält sıch durch inCastrop Krs Dort:
mund/Land (1643, 31); 1ın Metelen Krs Steinfurt 78) bıs eıner
Glocke VO  3 1689 der Marıenkirche Ahlen, Krs Beckum S 12) uch
Benninghausen, Krs Lippstadt, hat dıe orme och auf eıner Glocke VO  ;
1690 Als 1748 eıne weıtere Glocke dazu kam, mußlte auch S1e den Befehl
übernehmen: „‚fulmina pelle  6 S 26) Der vertraute Wortlaut erscheıint wl1e-
der auf der Cyprianus-Glocke VO 1699 ın Dorlar, Krs eschede S 17) und
och 1705 ın Nıederwenigen, Krs Hattıngen (S 67) In Schönholthausen
el 1764 ‚„„‚Coelorum fulgura frango‘‘ S 98) Die ungekürzte YFormel
scheint wıeder ın Anröchte, Krs Liıppstadt, auf eıner Glocke VO  } 1748

20) 1530el ın Kırchderne, Krs Dortmund ‚„SDdanctus d1onys1us91CAas artes OINNe procul fulgur Mane fugat‘‘ (S 49), eine weıtere Dıonys1ius-Glocke 1ın Rheine, Krs Steinfurt, hat „atra retorquet fulmina‘‘ S 106),un! dıe Glocke VO  - 1690 1n Mastholte, Krs Wıedenbrück, hat wıeder ful-
mına frango.

ıne Glocke des ahrhunderts auf dem Turm der kath Kırche ın
Lippstadt versprach: „fugo NOXUmM festum devoro‘‘ S 33) In Clarholz,Krs Wiedenbrück, el es auf eıner Glocke Aaus dem Jahr 1320 „Hoc S1-
gnum fugat procul Omne malıgnum‘‘ S 15). eıne weıtere alte Glocke des
Herforder Münsters versprach:eCU] demone: nOx1a pello  ‘ S 36)1 dıe
Jesus-Marıa-Antonius-Glocke VO  _ 1459 VO  w} Holzhausen, Krs Siıegen59), besagt: ‚„tonıtrua rumpo Dıe Marıenglocke Legden,Krs Ahaus, verheißt: „‚Mea VO  5< et daemones arcet et tempestates quasliı-bet‘‘ (S 46) Die Katharınenglocke VO  ; Ascheberg, Krs Lüdinghausen, VO  w}
1503 hat dıe NnscChr1ı ‚,5U ulmina pellens‘‘ (S 12) Dıie Marıenglocke VO
Hemvegen, Krs Steinfurt (1504), Sa au  N ‚„„‚Dum dedero sonıtum, fugılatprocul OINNe malıgnum ““ 41) auch dıe Katharınenglocke desselben Tur-
Mes Aaus emselben Jahr betont: „fulmina pello  .. Dıe Marıenglocke VO  w}
1503 ın Albersloh, Krs Münster-Land, hat wıeder: ‚„„‚dum dedero sonıtum,fuglat OmMnNe malıgnum“, dıe gleichaltrige Ludger-Glocke hat ‚„fulgurapello  6C und die Katharınenglocke desselben Turmes hat dıe Formel 9y  A
mına pello  6 19) Dıe Marıenglocke VO  } 1507 ın Bösensell Krs Münster)hat wıeder: 9y  um dedero sonıtum, fugıat procul Omne malıgnum ““ S 47)Dıe Katharınenglocke VO 1514 ın Nordwalde, Krs Steinfurt, verspricht:
„Procul omn1a pe nox1a‘‘ (S 87) Diıe Marıenglocke VO  w} Senden (1528)
proklamıert: „„‚Mea VO  De et, daemones arce et tonıtrua‘“‘ Krs Lüdinghausen,

90) Diıie Glocke VO  e} 1531 1ın Helden, Krs Olpe, 111 UrCcC ıhren ang
‚atra fulgura‘‘ vertreıben S 54) Diıe Pantılonisglocke VO  - 1531 ın oxel,
Krs Münster, verspricht: „m1ıt1ıgo V1ım tonıtrus rıstem denuln|t1io luctum‘‘

158) Dıe Agatha-Glocke VO  - 1650 1ın Alverskırchen, Krs Münster, hat
dıe Aufgabe: „procul pellas Oomn1a nox1ıa‘ 24) ıne Glocke ın Cappen-
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berg, Krs Lüdınghausen nthält den (Gebetsruf: za fulgure, ulmıne et tem-
pestate lıbera NOS, Domine 29), dıe Donatus-Glocke VO. Telgte,
Krs Münster, sa „„SON1S fugo fulmınıs ıctus S 181)

Sehr TU setzen aber auch schon deutsche Inschriften e1IN. Häufig ıst
das Versprechen: ‚‚doner weder verdrıwen ich‘‘, auf der Margareten-
glocke Laasphe, Krs Wıttgensteıin 5-—1401) ıe Marıenglocke der
Siegener Martıinskıirche VO  - 1491 sagt ebenso: „Den donner verdriıewen
iıch‘‘ (S 81) IDıe Marıenglocke VO  a} 1512 1ın Ooedchen be]l Sliegen hat eın och
umfassenderes Programm: „De macht und gewalt des duwels verdrıve iıch‘‘

69) Die Anna-Marıa-Glocke VO  } Oberholzklau be1 Sıegen ebenfalls Aaus

demTe 1512 hat 1eselbe Inschrift, G1€e stammen €e1| ohl VO gleichen
Gießer S 65) Die Martins-Cyriak-Glocke 1n Dorlar, Krs eschede, kün:
det Das ungewiıtter vertreıbe ıch Be1 der Marıenglocke der Siegener
Martinskırche VO 1491el ‚„Den donner vertriewen ıch‘‘ 81) uch
dıe Georgs-Glocke VO  ; Neuenklensheim, Krs Olpe, verspricht och 1mM
Tre 1731 ‚„‚Das donnerwetter vertreıbe ich‘‘ (S 71) Diıje Hubertusglocke
des Dorfes Kırchıilpe, Krs eschede LutL dıeses Versprechen och 1776

Werl, Krs Soest, hat wel Wetterglocken 1m urm Diıie Marıenglocke
VON 1495 sa 95  age und donner verstur ich‘‘ S 164), doch dıe M1ı-
chaelsglocke von 1522 wırd ledigliıch aufgefordert: e perıcula®”. Das
WAar auch 1ın Schöppıngen der Fall Dıe altere Salvatorglocke kündıgte
,5  age donner verstuer ıch‘‘, doch auf der Glocke VO  } 1684 he1ißt 1n
Gebetsform ‚A fulgure et tempestate lıbera NS Domine*‘‘ Krs. Ahaus

66) Die Pankratiuskirche 1ın Gütersloh hatte gar dreı Wetterglocken. Dıe
Benedicta VO 1484 hat dıe Formel ulgura frango, cdıe Pankratiusglocke
VO  w 1640 verspricht ebenso w1e dıe Konkordiaglocke VO  } 1763 7  age und
donner breche ich‘‘ ıe Marıenglocke VO  ; 1518 ın eliOTruC
Krs aderborn, g1bt gereimt: ‚„‚Marıa bın ich geheten, des sol Cchs and g -
neten VOL age donder I1ıxsem te behıden bısten dıch ın allen
den  .6 18) och 1620 verspricht dıe Glocke VO  ; Altenruthen be1 L1pp-
stadt ,  age und donner breche ich‘‘ (S 14) ıne Glocke VO  - 1706 sa
AU!  N „Dıie doten beweın iıch, dıe lebentigen erfreu ich, den donner TeC
ich Saalhausen Krs Olpe, 105) In enden, Krs Olpe, rag dıe Se.
verinsglocke VO  ; 1719 den Reım: 95 St, Severın Patron und martyr
donat bewahret uns för donnerschlag und ungewiıtter früh und spat  .6
(S 106) Der Optatıv bewahre ware relıg1ös erträglıcher SEWESECNH. Diıie 1743-
Glocke VO  - ornberg Bielefeld/Lan soll helfen IM donner-, krıeg-
un! feuersnot‘‘ (S 12) Eversberg, Krs eschede, reiımt 1776 „Agatha
1ın deiıner ehr, dıese Glocke Se1 ıne wehr alle feuersgefahr, VOoOrT der
hollen glut bewahr‘‘ S 29) 1ne eigenartıge relıg1öse Zwiespältigkeıt,
ohl uUrc dıe ufklärung bedingt, weıst dıe Marıenglocke VO  - 1783 1n

201



Schmalenberg, Krs eschede, auf ın dem Reıim: „„‚Wan gott uUurc donner
spricht, bıt, das meın SC den 1CZ zerbricht‘‘ S 94)

Von dıesem magısch-abergläubıiıgen Hıntergrund Aaus ist ohl Ver-

stehen, daß der Humanıst Zwinglı wenıg VO  - den Glocken w1ıssen wollte
un! S1e zeıtweılıg hebsten abgeschafft hätte Dıese Antıpathıe dıie
Glocken qls solche klıngt 1n der bıssıgen Krıtık, dıe der Basler Chronist
Wurstisen dıe Wiıedereinführung des harmonıschen Glockengeläuts
UuUrc Sımon Sulzer 1555 verlauten 1eß Wurstisen nannte el cdie
Glocken recht despe.  ıerlıch „„dıe großen Kübel‘‘ (Vıerordt, esCcC der

Kırche 1mM Großherzogtum aden, 1847, 422) Behutsamer g1ng mMa  — 1mM
lutherischen Gebiet VO  b Der VO  } Luther bevorwortete und VON elan:
chthon verfaßte „Unterricht der Vısıtatoren"‘ VO  ; 1528 behält das Wetter-
läuten bel, legt ıhm aber eınen anderen, VO magıschen Aberglauben be-
freıten, ınn unter. 1ı1ele nhänger der Reformation hatten das Wetterläu-
ten abgeschafft. | S gab darüber vıel Streit mıt den konservatıven Bauern.
Heute och riskıert 1mM katholiıschen berbayern eın katholhlıscher Pfarrer
selne Stelle, wenn be1 Gewittergefahr nıcht hat läuten lassen und age
schlag dıe Felder verwustet. Nun sollen dıe evangelısch gesinnten Pfarrer
ın Sachsen un! Thüringen ıhren Pfarrkındern einschärfen, daß das Wetter-
läuten den 1nnn habe, ‚„‚das olk azu reizen, Gott bıtten, da ß uns
dıe Früchte der en und VOT anderem Schaden be Diıe Unterwe!Il-
Sung soll darauf abheben, daß MNa nıcht auf die geweihten Glocken Ver-

traue, sondern auf Gott selber, den mMa sıch 1mM wenden soll Die
Abschaffung des Wetterläutens wuürde ZU. Verminderung diıeses Gebetes
führen ‚„‚ Wenn das Leuten abgetan, wuürde vılleicht das olk deste
wenıger erinnert, daß VO Gott das Wetter kompt un! ruffet Gott deste m1ın-
der an (Melanchthons er St I 262

Von 1er AaUuUs ergıbt sıch ohne weıteres, da ß mMa dıe soß Wetterglocken
1mM Turme belıeß, auch Wenn S1e magısch-abergläubische Inschrıiften auf-
wıesen. em hıngen 331e hoch 1m urm un! 1U  — wenıgen zugäang-
ıch Sehr oft konnte INa  — dıese auch nıcht lesen und, WenNnn dıe Inschrıften
lateinısch erst, recht nıcht verstehen. So ist. der lutherischen Re
formatıon auf behutsamem Wege gelungen, den magıschen harakter der
einstigen Wetterglocken 1ın Vergessenheıt geraten lassen.
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